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Gute Raumakustik mit 

schwerem, plastischem 

Lehm

Schwerer Lehm verbessert den Schallschutz in Leichtbauwänden signifikant. 

Wenn das plastische Material zudem eine strukturierte Oberfläche erhält, 

 werden die Schalldämpfungseigenschaften nicht nur im Leichtbau, sondern 

in allen Bauweisen noch besser. Eine Vinothek im deutschen Rheinland ist ein 

atmosphärisches Beispiel dafür.

Die Lehmplatten in der 

 Vinothek Sauer sind 

 schalldämpfend und 

 ausserdem an der Decke 

mit  Heiz- und  Kühlelementen 

bestückt. (Bilder: Möbel-

werkstatt Bendel) 

Text Achim Pilz

Autor Achim Pilz ist freier Architekturjournalist in Stuttgart, 
info@bau-satz.net
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Die 43 kg schwere Lehm-

platte mit integrierten 

Leitun gen wird mittels 

eine s Hubwagens in 

Positio n gebra cht.

Der deutsche Hersteller WEM hat die 
schalldämmende Beplankung von Aus-
senwänden mit Lehmbauplatten im Ver-
gleich zu klassischen Gipskartonplat-
ten untersuchen lassen. Lehmplatten 
sind mit einer Rohdichte von 1,4 kg/
m3 doppelt so schwer wie GK-Platten. 
Nach Messungen an der Hochschule Ko-
blenz (D) verbessern sie die Akustik im 
Massivbau um 2,8 dB, im Vollholzbau 
um 8,5 dB, im Holzrahmenbau um 10,6 
dB. Für eine einfache, mit 22 mm Lehm-
bauplatten beplankte Innenwand in aus-
gedämmter Holzständerbauweise gibt 
der Hersteller Lehmorange 51 dB Schall-
dämmung an.

Lehmbauplatten sind zudem nicht so 
steif wie GK-Platten, weshalb sie eine 
tiefere Resonanzfrequenz haben. Da-
durch findet die Schallübertragung eher 
in einem Bereich statt, der bauakustisch 
nicht relevant ist, weil man den Schall 
nicht hört oder spürt.

Neben der Raumform − parallele 
Wände führen zu stehenden Reflexio-
nen − ist vor allem die Oberfläche mass-
geblich für eine gute Akustik. Je unregel-
mässiger sie ist, desto besser wird der 
Schall in verschiedene Richtungen ge-
streut und es gibt keine lokalen Maxi-
ma, die unangenehm sind.

Lehmbauplatten und Strukturputz

Für Heiner Sauer vom Bio-Weingut  Sauer 
bauten die Architektin Klaudia Fritz und 
die Werkgemeinschaft Landau eine nach-
haltige Betriebsstätte. In dem  neuen Hy-
bridbau kommen Stampflehm für den 

Nachhaltig, zukunftsfähig und ästhetisch 
ist der akustische Einsatz von Lehmbau-
stoffen. Grundsätzlich haben die natürli-
chen Baustoffe durch ihre Masse, die sie 
in den Bau bringen, einen positiven Ein-
fluss auf die Raumakustik − je leichter 
die Bauweise, umso stärker ist die Re-
duzierung des Geräuschpegels. In alten 
Holzbalkendecken waren deshalb Stroh-
lehmwickel eingebaut. Auch in leichten 
Riegelhäusern verbessern Strohlehm-
Füllungen von Gefachen die Schalldäm-
mung der Aussenwände deutlich. 
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Weitere Produkte und Entwicklungen

Pro Lehm: Anton Frauwallner von der 
österreichischen Firma Pro Lehm benö-
tigt bei seinem Akustikputz keine Nach-
arbeit mit der Kelle. Er kommt als Tro-
ckenmischung mit einem hohen Stroh-
anteil auf die Baustelle und kann mit 
der Putzmaschine sehr plastisch auf-
gesprüht werden. «Ein schönes Spritz-
bild braucht ein bisschen Gefühl», sagt 
Frauwallner. Die braune Oberfläche kann 
abschliessend mit Lehm- oder Kalkfar-
be gespritzt oder mit einer langhaari-

Fassweinkeller und Holzständerwände 
für die übrigen Räume zum Einsatz. Die 
abgehängten Decken in der Vinothek 
sowie den Seminar- und Büroräumen 
bestehen aus einem schweren Lehm-
Trockenbausystem der Firma WEM, mit 
dem sowohl geheizt wie auch gekühlt 
werden kann.

Stuckateurmeister Thomas Glück 
vom gleichnamigen Lehmbauunterneh-
men gestaltete die gesamten Decken 
mit einem von ihm entwickelten Struk-
turputz in sechs Arbeitsgängen. Der zir-
ka 1,5 cm dicke Putz «Black Forest Style» 
verbessert durch seine drei Schichten 
mit ungerichteter Struktur spürbar die 
Akustik in den Unternehmensräumen.

Der Fachmann erklärt: «Das Grund-
prinzip ist von einer Weiterentwicklung 
für Akustikputze inspiriert.» Seinen Leh-
mputz gibt es in unterschiedlichen Erd-
farben sowie schwächer oder stärker 
strukturiert.

Gekratzte Struktur

Auf die ganzflächige Gewebespachtelung 
der Lehmbauplatten sprühten zwei von 
Glücks Mitarbeitenden nach dem Vor-
nässen einen Lehmunterputz mit Stroh 
relativ flächig auf und zogen ihn leicht 
vor. Nach dem Trocknen sprühten sie 
zwei Schichten Lehmoberputz mit Stroh 
grob hell und etwas fleckiger auf.

«Die Struktur selbst kommt vom 
Spritzbild. Die Flächigkeit entsteht, wie 
man danach abglättet, beziehungswei-
se abkratzt», führt Glück aus und weist 
nachdrücklich darauf hin, «dass man 

kratzt und nicht etwa scheibt oder reibt.» 
Er kratzte die Struktur mit einer kleinen 
Traufel (5 bis 6 cm Kantenlänge) in die 
Oberfläche. «Wir haben tatsächlich 220 
Quadratmeter mit dem kleinen Spach-
tel abgekratzt. So bekommt die Fläche 
eine Natürlichkeit und Gleichmässigkeit. 
Mit einem grösseren Werkzeug kann das 
nicht entstehen», erklärt er. Die Arbeit 
bestehe aus 50 Prozent kratzen und 
50 Prozent überprüfen, wo noch etwas 
mehr gekratzt werden muss oder wo der 
Putz noch etwas glatter sein muss. 

Eine besondere Herausforderung wa-
ren die 120 m2 Wandfläche der Vino-
thek. Die Revisionsklappe drückte Glück 
gleich nach dem Verputzten leicht ein 
und schnitt die sichtbar gewordenen 
 Fugen heraus, bevor der Putz durchge-
trocknet war.

Leichtbau optimieren

Das akustisch dämpfende Gewicht kann 
auch über Putze in Leichtbauten einge-
bracht werden, wie aktuell in Ferienhäu-
sern mit Strohwänden in Italien. Dass 
eine Wohnungstrennwand mit je 3 cm 
Lehm- und Kalkputzen auf der Innen- und 
der Aussenseite einer leichten Konst-
ruktion aus Strohballen schalltechnisch 
funktioniert, bestätigte ein Akustiker von 
der Hochschule in Koblenz. Nach sei-
nen Messungen erreicht eine Wand von 
insgesamt 42 cm ein Schalldämmmass 
R’w = 56 dB (inklusive der Schallüber-
tragung über die flankierenden Bauteile) 
und ist damit deutlich unter den mindes-
tens geforderten 55 dB.

Mit einer kleinen Kelle 

kratzt e und glättete der 

Fachmann den fleckig auf-

gesprühten Putz so, dass 

dieser belebt sowie gleich-

mässig wirkt. 

So wird der Akustikputz 

«Black Forest Style» vorbe-

reitet. (Bilder auf dieser 

 Doppelseite: WEM)
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Grossflächiges Bauen mit 

natürlichen und regenerati-

ven Materialien ist nicht nur 

möglich, sondern auch 

schön und nachhaltig.

(Bild: Möbelwerkstatt 

Bendel )

nur als Unterputz eingesetzt. Der Her-
steller gibt an, dass ein harter Ober-
putz die Reduktion der Nachhallzeit wie-
der abschwächt und ein dünner Feinputz 
bessere Ergebnisse erziele.

Lehm Ton Erde: Eine Entwicklung für 
den Eigengebrauch ist der Akustikputz 
von «Lehm Ton Erde», einem Produzen-
ten von Stampflehm und Lehmspach-
tel. Für sein Pilotprojekt «Erden Werk-
halle» erprobte die Bauherrschaft ver-
schiedene Rezepte. Bei dem Gebäude 
handelt es sich um eine 67 m lange 
und bis zu 24 m breite Halle für die 
Vorfer tigung von Stampflehmwänden so-
wie  einem angegliederten zweigeschos-
sigen Bürotrakt.

Das Ziel des Projekts war, eine mög-
lichst grosse, ungerichtete Oberfläche 
zu erzeugen, deshalb hat der an einigen 
Flächen eingesetzte Putz lauter kleine 
Schollen, die unterschiedliche Orientie-
rungen haben. Die Dichte der Wand mit 
dieser porösen Oberflächenstruktur ver-
leiht ihr sehr gute schalldämmende Ei-
genschaften, so dass die Fabrik neben 
den Wohngebäuden betrieben werden 
kann, ohne diese zu stören. Durch ihre 
grosse thermische Masse schützt sie 
die Produktionsstätte im Sommer auch 
vor Überhitzung.

Fazit

Diese Entwicklungen zeigen, dass 
schwerer Lehm nicht nur wegen seines 
guten CO2-Fussabdrucks punktet, son-
dern dank seiner Plastizität zunehmend 
auch als Akustikputz.

gen Lammfellrolle gerollt werden. Für ei-
nen Musikproberaum führte das Amt der 
steiermärkischen Landesregierung Refe-
renzmessungen durch, welche die gute 
Hörsamkeit nach Norm und ein Einhal-
ten der Nachhallzeit des Putzes bestä-
tigen. Die Hörsamkeit ist ein Oberbe-
griff, der die Wirkungen der akustischen 
 Eigenschaften eines Raums für Schall-
darbietungen wie Musik oder Sprache 
am Ort des Hörenden beschreibt.

Hanffaser Uckermark: Der Akustik-
putz HL-DU 04 von Hanffaser Ucker-
mark enthält neben Lehm, Tonmineral 
und Sand auch Hanffasern und Hanf-
schäben, das leichte Mark der Stängel. 
Deshalb bleibt er relativ weich und wird 

Jetzt reinhören:
www.brillux.radio

BX36272_EffizienzCheck_210x297_RZ_Eimer_CH.indd   1 16.05.2023   15:55:58


